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P.ANSGAR VOLMER, Franziskaner

DIE HL ELISABETH
Landgräfin von Thüringen und Hessen.
Nach den ältesten Quellen und im Lichte der neueren Forschung

188 Seiten, _
15 Bilder. Broschiert 3.50 RM., Ganzleinenband.RM. 5.—

Das Urteil eines Berufenen:

Aus diesem Buche spricht der Historiker und der
Jünger des heiligen Franz zugleich. Er hat es verstanden,

nicht nur geschichtlich das Leben der grossen
heiligen Elisabeth zu erfassen, sondern auch in eindringlicher
Predigt das apostolische und schlechthin zeitlose Beispiel
ihrer Tugend und ihrer Frömmigkeit den Menschen
unserer Zeit und ihrem besonderen Empfinden nahe zu bringen.

Möge reicher Segen von diesem Werke ausgehen.

Dr. Albert Huyskens,
Direktor des Städtarchivs und a. o Professor für
Geschichte an der Technischen Hochschule in Aachen.

An heiligen Quellen:

Trotz der reichen Elisabeth-Literatur ist das vorliegende

Werk eine recht willkommene Gabe. Der Verfasser
hat sich seine Arbeit nicht leicht gemacht. Er hat ältesten
Quellen des Elisabethlebens wie die Akten der
Heiligsprechung mit den „dicta quatuor ancillarum", den
Bericht Konrads von Marburg an Papst Gregor IX., die
Beinhardsbrunner Chronik herangezogen und sorgfältig
verarbeitet. Ebenso sind die Ergebnisse der neueren
Forschung, besonders die Werke, von Wenk und Maresch für
das neue Elisabethbuch ausgewertet. Das Buch verdient
unter den bisher erschienenen Jubiläumsschriften über die
Heilige einen Ehrenplatz. Möge es viele Freunde finden
und grossen Segen stiften. P. D. D.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung!

Franx Borameyer, Verlagsbuchhandlung. Hildesheim
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